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Der Eisenbahnetat im Landtag.
r Stuttgart , 15. Mai. Die Zweite Kammer nahm

heute nachmittag nach kurzer Pfingstpause ihre Arbeiten
wieder aus und begann die Beratung des Eisenbahnetats.
Der Berichterstatter Dr. o. Kiene (Z.) zeichnete in zwei¬
stündiger Rede ein anschauliches Bild von dem Stand
unserer Eisenbahnen und ihrer finanziellen Verhältnisse. Er
hob die Notwendigkeit hervor, den Güterverkehr, als die
stärkste Einnahmequelle, zu steigern. Dieser Verkehr habe
unter dm starken Umleitungen, die bis zu 30°/o des Weges
betragen, zu leiden, was ein unlauterer Wettbewerb sei und
im W.derspruch mit der Reichsverfassung stehe. Der Re¬
ferent stellte daher den Antrag, als äußerst zulässige Um¬
leitungsgrenze nur 10°/o des Weges zuzsiassen. Er bean¬
tragte ferner, Württemberg durch Beschleunigung der Schnell¬
züge einen entsprechenden Anteil am Durch langsoerkehr von
Nord nach Süd zu sichern und sprach den Wunsch aus,
daß die Worte des Prinzregenten von Bayern, wonach die
cinzelstaatlichen Interessen nich! auf die Spitze getrieben
werden sollten zum Schaden der Nachbarstaaten und
des Reiches ein freudiges Echo finden. Notwendig
sei dis Schaffung eines Eisenbahntrojekts auf dem
Bodensee zur Uebsrsetzung der Züge nach der Schweiz
und dis teilweise Einführung des elektrischen Betriebs für
unsere Bahnen. Herr v. Ktene sprach sich schließlich für
eine Betriebsmittelgemetnschast des deutschen Staatsbahn¬
wagenoerbandes, jedoch für die Aufrechterhaltung unse.er
Eisenbahnhoheit aus. Ministerpräsident Dr. o. Weizsäcker
konstatierte, daß das Jahr 1912 elnen Uebeischuß von 26
Millionen gebracht habe. Das Jahr 1913 werde allerdings
kaum erhebliche Ueberschüsse ausweisen. Nicht im Durch-
qangsvei keh'', sondern im Binnenverkehr liege der Schwer¬
punkt unserer Berkehrseinnahmen. Den internationalen
Du chzangsveikehr suche die Eisenbahnverwaltung nach
Möglichkeit zu fördern und sie finde in Berlin seit einiger
Zeii wesentlich größeres Entgegenkommen. Man müsse
schlittweise Vorgehen. Bezüglich des Trajektverkehrs auf
dem Bodensee müsse man zunächst die finanziellen Wirk¬
ungen überblicken können. Die Verhandlungen mit der
Schweiz seien leider noch nicht weit gediehen. Die Ver-
kehrsoerhäitnisse Württembergs seien allerdings keineswegs
befriedigend, aber doch besser als der Reichsdurchschnitt.
Dis große Zahl der Stationen beweise, daß die Eisenbahn-
oerwaltung den Bedüifnissen des Publikums auss weiteste
entgegenkomme. Die Verbesserungen in den Dienst- und
Ruhezeiten seien in vollem Umfang durchgeführt. Durch
Elektrisierung der Staatsbohnen würden nach der jetzigen
Lage der Dinge finanzielle Vorteile nicht erz'elt werden.
Er könne versichern, daß über die Kräfte des Landes hinaus
die Eisenbahnverwaltungdie Steuerkräfte für die Zukunft
nicht in Anspruch nehmen werde. Abg. Roth -Stuttgart
(D.) erklärte, dis rbürtt. Bahnen seien nicht so unrentabel
und schlecht, wie dies zuweilen dargestellt werde und sprach

sich für die Schaffung eines besonderen Berkehrsministeriums,
jedoch ohne Vermehrung der Zahl der Ministerien, aus.
Ueber die Trajektsrage lasse sich noch kein abschließendes
Urteil fällen. Ungerecht sei die Umwandlung von Eilzügen
in Schnellzüge, spruchreif die Frage der Elektrisierung.
Hieraus wurde die Weiterberatung auf morgen9 Uhr vertagt.

Tages -Nettigkeiten.
Aus Gtadt und Amt.

Nagold. 16. Mai 1S13.
* An unsere Leser ! In dem Bestreben unsere

Zeitung in den Dienst des Belehrung und Unterhaltung
suchenden Publikums zu stellen, werden wir im Laufe des
Sommers neben populärwissenschaftlichen und allge¬
meininteressierenden Abhandlungen , namentlich auch
kurze Novellen abwechsiungsweise mit guten Humo¬
resken im Feuilleton zum Abdruck bringen. Wir hoffen
damit, unseren Lesern und Leserinnen neuerdings Veran¬
lassung zu geben, sich des „Gesellschafters" stets gerne
zur Lektüre zu bedienen und auch in ihren Bekannten¬
kreisen für unser Blatt zu werben.

* Stadtvorstandswahl. Der Meldetcrmin für die
Kandidaten ist gestern abgelausen. Die Zahl der Bewerber
ist 8—10; dis Namen werden erst in der heute abend statt-
findenden Gemeinderatssitzung bekannt gegeben.

* Die württembergische Handwerkskammer¬
konferenz, welche am 14 ds. Mts. unter dem Vorsitz des
Herrn Buchbindermeister Stadtrat E. Rothenhöfer im
Sitzungssaal der Handwerkskammer Stuttgart tagte, be¬
schloß die Abhaltung des von den 4 Handwerkskammern
Württembergs geplanten allgemeinen Handwerkertages
auf Sonntag den 15. Juni ds. Is . festzusetzen. Für die
Tagesordnung sind vorgesehen: 1) Die Tätigkeit der Hand¬
werkskammern. 2) Reform des öffentlichen Submissions-
Wesens. 3) Die Errichtung von Handwerker-Erholungsheimen.

r Die Gesamiveremigung ehemaliger 126 er,
deren Zweck ein Zusammenschluß aller Kameraden zur
würdigen Begehung des 200jährigen Regimentsjubiläums im
Jahre 1916 ist, hielt vor einiger Zeit in Stuttgart die Iahres-
sitzung der Zentralleitung ab. Anwesend waren der Stutt¬
garter Beiwaltungsausschuß, die Vertreter des Neckar-,
Schwarzwald- und Donaukreises, der Vorsitzende der Rech-
nungsprüsungskommission und 14 wettere Kanvmden von
Fellbach, Eßlingen, Nürtingen, Plochingen, Pfauhausen,
Deizisau, Backnang und Metzingen als Gäste. Der Mit-
gliederstand der Gesamtoereinigung beträgt 122O tsgruppen
mit 3458 Mitgliedern. Da für den Iagstkreis bis jetzt noch
keine Vertreter aufgestellt werden konnten, wurde Kamerad
Maier-Nürtingen als weiterer Vertreter in die Zentralleitung
berufen und die Rechnungsprüsungskommission durch Kamerad

Der GesMOuGreitM Ml
und die mW. GesauMchw um ML«. »12.

Bon Professor Karl Bauder in Stuttgart.
(Nachdruck verboten.)

Im Herzogtum Württemberg bewegte sich im 18. Jahr¬
hundert das eoang. kirchliche Leben in der dem schwäbischen
Stammescharakter zusagenden Einfachheit des Gottesdienstes,
im Gebrauchd;r durchaus bekennintstreuen, vom Geist der
frommen Väter erfüllten Lehr- und Gottesdisnsibücher. Da
brachte di; Einführung eines neuen Gesangbuches im Jahre
1791 eine tiefe Bewegung , die in den letzten Jahren des
18. und in den ersten des 19. Jahrhunderts ganz Württem¬
berg erfaßte(Württemberg wurde erst im Dezember 1802
uin katholische Landrsteiie erweitert). Zu der großen Er¬
regung trug das zähe Festhatten des Schwaben am Asien,
Gewohnten und feine Abneigung gegen Neuerungen bei.

Die Synode (Pfarroersammlung) hatte 1787 die Her-
ausgabe eines neuen Gesangbuchs dem Konsistorium
gänzlich übemagen. Es wurde also nicht einmal die Geist¬
lichkeit in weiterem Umfange zur Mitarbeit hsrangezozen.
Darum wurde das neue 1791 erschienene Werk die erste
Maßregel, durch welche der im Konsistorium zur Herrschaft
gelangte gkanbensschwacheGeist der Aujklürung den alther¬
gebrachten kirchlichen Stil in einen modernen überzuführen
lachtete.

Eine große Anzahl der Lieder des Gesangbuchs von
1741, die in das von 1842 und sogar in das von 1912

wieder ausgenommen wurden, waren vom Gesangbuch des
Jahres 1791 ausgeschlossen worden. Wir wollen nur einige
von ihnen nennen: Ach bleib mit deiner Gnade; Geh aus
mein Herz und suche Freud in dieser lieben Sommerzeit;
Es kostet viel, ein Christ zu sein; Gott wills machen. daß
die Sachen gehen, wie es heilsam ist; Hallelujah! Lob
Preis und Ehr; O Haupt voll Blut und Wunden; Herzlich
lieb Hab ich dich; Fröhlich soll mein Herz? springen; Nun
lob. mein' Seel, den Herren; Ich steh an deiner Krippe
hier; Herr hö.e, Herr erhöre; Jesu, deine Passion will ich
jetzt bedenken; Jesu, hilf beten und bete; Jesu hilf siegen;
Ruhe ist das beste Gut — und noch viele andere. Daß
solche im Jahre 1791 preisgegebenen wertvollen Güter
im Jahre 1912 wiederholt Aufnahme fanden, ist ein be¬
redtes Zeugnis dafür, daß. im Gegensatz zum Modernismus.
Drewstsmus und Widerchristentum, auch unsere Zeit ein
mächtiges Verlangen nach echter, kräftiger evangelischer
Speise hat und eine solche höher schätzt als die nüchterne
Stttenlehre und die seichte und matte verstandssmäßkge
Dichtung , deren cs im Gesangbuch von 1791 viel zu viel
geworden war. Nur 20 alte Lieder waren unverändert in
das letztere übernommen, sonst aber starke Verunstaltungen
und Verwässerungen vorgenommen worden; manche beson¬
ders beliebt gewesene Lieder waren ausgeschieden, andere
stellenweise gr ändert, wieder andere völlig umgeardeitel.
überdies 115 ganz neuzeitliche ausgenommen worden. So
war ein Zwtttergebilde entstanden, ein Abkommen zwischen
Altem und Neuem, wodurch weder die Anhänger des einen,
noch die Freunde des andern befriedigt wurden. Weite
Kreise des Volkes, namentlich in den bäuerlichen Gemeinden,
erfaßte die Beunruhigung, daß man ihnen mit dem alten

Psund-Fellbach und als Ersatzmann durch Kamerad Schäfer-
Eßlingen verstärkt.

* Schiffsliste für billige Briefe nach den Verein.
Staaten von Amerika(10 ^ für je 20 Gr.) Die Porto-
ermäßigung erstreckt sich nur auf Briefe, nicht auch auf
Postkarten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briefe nach
den Verein. Staaten von Amerika, nicht auch nach andern
Gebieten Amerikas, z. B. Canada.
„Kronprinz Wilhelm"
„Imperator"
„Kronprinzessin Cecilie"
„George Washington"
„Kaiser Wilhelm der Große"
„Amerika"
„Prinz Friedrich Wilhelm"
„Kaiser Wilhelm II."
„Kaiserin Auguste Viktoria"

Bremen 20. Mai.
Hamburg 24. „
Bremen 27. „

,, 31. „
„ 3. Juni

Hamburg 5. „
Bremen 7. „

.. 10. „
Hamburg 12.

Post-
schluß
n. An-
Kunst
der

Frllh-
züg«.

Alle diese Schiffe sind Schnelldampfer oder solche, die für
eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge die schnellste Beför¬
derungsgelegenheit bieten. Es empfiehlt sich, die Briefe mit
einem Leitvermerke wie„direkter Weg" oder „über Bremen
oder Hamburg" zu versehen.

Ans den Nachbarbezirke«.
Calw . Am Pfingstsamstag wurde die Kraftwagenver¬

bindung Herrenalb—Wildbad—Zavelstein—Teinach—Calw
—Hirsau—Liebenzell, die von der Krastwagengesellschaft
Neuer̂ ürg betrieben wird, wieder eröffnet.

LlMdesmchrichtev.
r Stuttgart , 15. Mai. (Das württ. Landjägerkorps

als Vorbild). In einer Sitzung des Landesrats von
Deuisch-Südwestafrika in Windhuk kündigte der stellver¬
tretende Gouverneur bei Beratung des Polizetetats das
voraussichtliche Erscheinen einer kaiserlichen Verordnung
betreffs Umbildung der Polizei in ein Landjägerkorps nachwürtt. Borbild an.

p Stuttgart , 14. Mai. In einer im Hotel Texkor
gehaltenen Versammlung wurde die Gründung einer Württ.
Fischerei-Ein- und Berkaufsgenossenschast m. b. H.
mit dem Sitz in Stuttgart beschlossen. Der Genossenschaft,
die im Anschluß an den Verband landwirtschaftlicher Ge-
nossenschaften in Württemberg gegründet wurde, sind fast
sämtliche Besitzer der größeren Ftschzuchtanstalten des Landes
beigetreten. Zum Vorsitzenden wurde der Landesfischerei-
sachverständige Pros. Dr. Sieglin-Stuttgart gewählt. Es
wurde beschlossen, den dioidendenberechtiglenGeschäftsanteil
auf 50.— und die Haftsumme aus ^ 100.— zu er¬
mäßigen, um auch den Berufsfischern und den Besitzern
kleinerer Fischbrutanstalten, Pächtern von Fischteichen usw.,
den Anschluß zu erleichtern. Bon besonderem Nutzen dürfte
die Gründung der Genossenschaft für die einheimische Forellen¬
zucht sein, bei der hauptsächlich Abfälle der Schlachthäuser
und der Hochseefischereien, die früher weggeworsen wurden,
eine vorteilhafte Verwertung finden können. Der späte

Ausdruck ihren alten Glauben nehmen und mit dem neuen
Ausdruck einen neuen Glauben unterschieben wolle. Landaus,
landab erhob das Volk Widerspruch bis zu groben
Widersetzlichkeiten. In den Städten, in den gebildeten
Schichten des Volkes war der Widerstand wesentlich ge¬
ringer, doch empfanden auch sie das neue Buch als etwas
Fremdes. Volkstümlich war es nicht. Am stärksten und
nachhaltigsten waren die Widersetzlichkeiten in Uhingen,
OA. Göppingen und in Kirchentellinsfurt , OA. Tüb¬
ingen. In der letzteren Gemeinde mußte sogar Militär
aufgedoten werden.

In Uhingen ging die Bewegung von einem Zollein¬
nehmer und einem Schuhmacher aus, welch letzterer Ver¬
sammlungen veranstaltete und sich für inspiriert hielt. Sie
forderten die Leute auf, daß sie in jedem Gottesdienst„recht
bellen sollten". Der Schulmeister traf die Vorkehr, daß er,
so oft ein Lied, das dem alten und neuen Gesangbuch ge¬
meinschaftlich war, gesungen wurde, das alte aufschlua,
woraus die Zuhörer für so lange sich ruhig verhielten. Me
Hauptanstifter rotteten sich in der Kirche zusammen. Statt
des abgeänderten Liedes „Sei Lob und Ehr dem höchsten
Gut" wurde das nur im alten Gesangbuch enthaltene Lied
„Ach bleib mit deiner Gnade" angestimmt. Das neue Lied
„Kommt her an eurem Stabe" wurde zwar beibehalten,
aber brüllend in anderem Ton so geschrieen, daß die Orgel
schweigen mußte. Alt und jung strömte unter dem Gesang
mit Jubel und Hohngelächler zur Kirche hinaus.

An einem andern Sonntag wurde statt des bezeichnetrn
neuen Liedes„Aus Gnade will ich selig werden" das in
beiden Gesangbüchern enthaltene Lied „Wer nur den lieben
Gott läßt wallen" angestimmt. Diejenigen, welche neue



etwa zu erzielende Ueberschuß an württ . Forellenarten soll
im Auslande zu höheren Preisen untergebracht werden.

r Tübingen , 14 . Mai . (Todesfall .) Der frühere
langjährige Ephorus des Mauldronner Seminars Wilhelm
Paulus,  der dort von 1g80 an als Professor , dann von
1898 bis 1912 als Ephorus wirkte , ist hier 67 Jahre alt
im Ruhestand gestorben.

r Obertürkheim , 14 . Mai . Eine böse lieber-
raschung.  An Ostern hatte ein Arbeiter hier aus Ver¬
sehen mit brennender Zigarette das Nichtraucherabteil eines
nach Stuttgart fahrenden Zuges betreten . Gleich darauf
erschien ein Kontrolleur , der ihm die Fahrkarte abnahm
ohne weiter ein Wort zu sagen und erst, als er den Wagen
verlassen wollte , dem Arbeiter mitteilte , er müsse ihn in
Stuttgart oorführen . Dort hatte der Arbeiter drei Mark
für die zu erwartende Strafe zn deponieren . Er war nicht
auf das Unstatthafte des Rauchens aufmerksam gemacht
worden , deshalb wandte er sich in einer schriftlichen Eingabe
unter Hinweis auf diese Tatsache sowie darauf , daß er die
Zigarette sofort zertreten hat , an die Generaldirektion mit
der Bitte um Aushebung der Strafe . Jetzt erhielt er die
Nachricht , daß seine Beschwerde (er hatte eine Bitte ausge¬
sprochen ) abschlägig beschicken worden sei, und daß er für
die Beschwerdeabweisung noch eine Sportel von drei Mark
an die Kasse des Hauptsteueramts zu zahlen habe.

Ein Schadenersatz -Prozeß gegen Graf Zeppelin.
r Friedrichshofen , 14 . Mat . Gegen den Grafen

Zeppelin hatte bekanntlich eine Firma in Eidelstedt bei
Altona einen Schadenersatz -Prozeß angestrengt , weil durch
das vom Grasen Zeppelin geleitete Luftschiff „Hansa " auf
der Rückfahrt von Bremen nach Hamburg am 2. Juni
1912 beim Ueberfliegen einer Pferdeweide einige Pferde
scheu geworden waren und sich verletzt hatten . Das Landes-
qericht Altona hatte die Klage abgewiesen . Gegen das
freisprechende Urteil hat die Firma beim Oberlandes¬
gericht K,iel  Berufung eingelegt . Diese Instanz hat
nunmehr die Vernehmung des Grafen Zeppelin  des
Oberingenieurs Dürr  und der Luftschiffkapitäne Glund
und Lau  beschlossen zur Klärung der Frage , ob Graf
Zeppelin absichtlich in niedriger Fahrt die Richtung auf die
der Klägerin genommen hat , um dort etwa mit Rücksicht
auf die elektrische Ladung der oberen Luftschichten im Be¬
darfsfälle eine Notlandung vornehmen zu können , fever ob
dem Luftschiff infolge herausziehenden Gewitters in den
oberen Luftschichten Havariegesahr gedroht und das Luftschiff
infolgedessen in geringer Entfernung vom Boden geflogen
fei . Zum Beweis für die Flughöhe des Luftschiffs wird
dem Grafen Zeppelin anheim gegeben , das Fahrtbarogramm
oorzulegen.

Deutsche- Reich.
r Berlin , 15 . Mai . Die Borsprechungen , die vor

Pfingsten wegen der Deckungsfrage stattfanden , waren un¬
verbindlich . Sie führten zu keinem positiven Ergebnis . Sie
werden , wenn nach Wiederaufnahme der Sitzungen die Ab¬
geordneten wieder vollzählig bei einander sind , zwischen dem
Reichskanzler und den Führern der bürglichen Fraktionen
in verbindlicher ^Weise beginnen.

r Berlin , 15 . Mai . Weitere Ermittelungen haben
ergeben , daß der Mörder Josef Ritter nicht nur homosexuelle
Neigungen hatte , sondern auch ein ausgesprochener Sadist
war . Er gab zu , daß er an dem Knaben Klähn einen
Lustmord verübt habe und ein Erpressungsversuch des Kna¬
ben nicht vorliegt . Wie er behauptet , ist er bereits früher
einmal wegen seiner anormalen Gelüste in der Irrenanstalt
Laibach gewesen.

r Johannistal , 15 . Mai . Aus dem Flugplatz stieß
gestern abend ein Flugzeug der Luftverkehrsgesellschaft mit
einem Harlandoppeldecker zusammen , wobei Hauptmann
Jucker auf der Stelle getötet  und sein Flugschüler
Dietrich schwer verletzt wurde . Die beiden anderen Flieger
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

r Berlin , 15 . Mai . Die Ursache des im Flugsport
in seiner Schwere einzig dastehenden gestrigen Unglücksfalls

Gesangbücher bei sich hatten , wurden mit Ohrfeigen , Fenster - I
einwersen , Häuseranzünden bedroht.

_ (Fortsetzung folgt .)

Die Fahrt des Ballons „Tirol " . Der Führer
des am Pslingstsamstag in den Bergen bei Innsbruck
hängengebliebenen und mit Mühe geborgenen Luftballons
„Tirol " . Prof . Dr . R . Liesmann (Freiburg i. Br .) , sendet
der „Frkf . Ztg ." folgende Schilderung der ereignisreichen
Fahrt , die ihren Ausgang in Innsbruck nahm : Der große
Ballon „Tirol " , der 2200 edm Gas saßt , war gefüllt.
Die gelbe Kugel glänzte im Sonnenlicht des frühen Mai¬
morgens . Wir gaben unfern Bekannten die Hand . „Glück
ab ! Gut Land !" Los . Langsam und kerzengergde
stiegen wir aufwärts . Kleiner und kleiner wurden Menschen,
Häuser und Plätze . Drüben aber im Norden und Süden
tauchte Spitze um Spitze herauf . Schneebedeckt standen
die Stubaier und Oetztaler Berge , majestätisch erhoben sich
die Zillertaler fast in greifbarer Nähe . Langsam trieb unser
Ballon dem Karwendelgebirge zu . tief schauten wir hinab
in die schneeerfüllten Kare , über Spitzen und Grate hinweg
dis zu den Lafatscher Bergen , dem Wetterstein und den
Miemingern . 3000 m hoch. Lin leichter Nordwind trieb
uns vom Gebirge ab . wir kreuzten etwa bei Hall den Inn
und standen nun an der südlichen Talseite den Tuxener
Bergen nahe . Aber auch hier wollte uns der Wind nicht
die Uebeiquerung des Kammes erlauben . Bon neuem
trieben wir nach Norden zu und zugleich Innsbruck ent¬
gegen . Langsam näherten wir uns zum zweiten Mal dem
Karwendel . 3500 m Höhe , das Thermometer zeigte 2 °

in Johannistal wird folgendermaßen dargestellt : Hauptmann
Jucker startete mit seinem Flugschüler Dietrich in der Nähe
der Ballonhalle , um nach der alten Starthalle zu fliegen.
Wechsler flog außen ebenfalls nach dem alten Startplatz
zu und wollte tm letzten Augenblick hinter dem Harlan¬
doppeldecker seinen Eindecker nach oben oorbeiführen . Dies
gelang ihm aber nicht mehr . Er kam mit seiner Tragfläche
dem Harlanapparat zu nahe und stürzte mit diesem in die
Tiefe . Hauptmann Jucker hat einen Schädelbruch , Bein¬
brüche und innere Verletzungen erlitten . Dietrich trug einen
komplizierten Schädelbruch davon.

r Karlsruhe , 15 . Mai . Das Luftschiff Sachsen,
das um 4 Uhr 50 Min . in Baden -Oos aufgestiegen war,
ist um 5 Uhr 40 Min . hier eingetroffen und wurde von
einer großen Menschenmenge , die sich auf dem Exerzierplätze
angesammelt hatte , begrüßt.

Mänuergesang . Angesichts der mit mehreren Dis¬
sonanzen geschlossenen diesjährigen Frankfurter Kaisertage
kommt Paul Bekker (Frankfurt ) in einem Artikel in
der „Frankfurter Zeitung " Nachklänge zum Frank¬
furter Sängerwettstreit  zu folgenden Schlußworten:

Ich habe hier auf einige Punkte hingewiesen , die so¬
wohl für dis Organisation des Wettbewerbs selbst als
auch für die künstlerische Entwicklung und Bewertung des
Männergesangs überhaupt wichtig sein dürften . Es sind
dies , zusammengefaßt , die Forderungen nach Einteilung der
Bereine in gleichartige Kategorien statt in bunt zusammen¬
gewürfelte Gruppen nach Fortfall des überflüssigen , im
Hinblick auf den Zweck der Veranstaltung irreführenden
Stundenchors und nach systematischer Pflege der modernen
Chorliteratur . Don der Erfüllung der letztgenannten For¬
derung hängt , gleichviel was das Schicksal der späteren
Gesangwettstreite sein mag , die zukünftige Stellung des
Männergesangsoereins überhaupt innerlich des öffentlichen
Kunstlebens ab . An sich repräsentiert er eine Kunstgattung,
die ihre Wurzeln dis in die untersten Biidungsschichten senkt
und durch die in ihrer Verfassung begründete starke Be¬
tonung von Bereinsgeselligkeit zwar oolksbildnerisch Gutes
wirkt , künstlerisch aber etwas Zwitterhaftes hat . Will sie
in ihrer ferneren Entwicklung diese Tendenzen immer wieder
in den Vordergrund rücken , so werden deine Wettstreite und
keine Ehrenketten ihr eine höhere Bedeutung geben können.
Will sie aber künstlerisch ganz ernst genommen werden , so
muß sie sich in den Dienst der schaffenden Künstler stellen.
Sie wird dann fördernde Anregungen empfangen und selbst
wieder solche austeilen und der Streit um die Kette wird
etwas würdiger auskkingen , als es diesmal der Fall war.

Das Münchener Attentat.
München , 14 . Mai . Der Zinngießer Ioh . Straffer,

der gestern den preußischen Militärattache Major v . Levinsky
und den Polizeiwachtmeister Bohlender aus offener Straße
erschoß, weiß bei den polizeilichen Vernehmungen für seine
Tat keinen logischen Grund anzugeben . Er bekundet keine
Reue und erklärt nur immer wieder , die von ihm getroffenen
Personen seien ihm völlig unbekannt und gleichgültig . Er
habe lediglich aus Haß gegen die Gesellschaft gehandelt.
Wie man erfährt , gesteht Straßer ferner ein . er Hobe die
Absicht gehabt , das ganze Ministerium Hertling aus dem
Wege zu räumen . Dem Minister des Innern v . Soden
habe er bereits zwei Tage lang vergeblich ausgelauert . Alle
Anzeichen deuten darauf hin , daß man es mit dem Typus
eines geisteskranken Verbrechers zu tun hat , der mit seinen
ungezählten Vorstrafen die Justizbehörden schon oft genug
beschäftigt hatte . Insofern bietet dieser blutige Vorfall viel¬
leicht einen Beitrag für manche Forderungen der modemen
Strafrechts - und Strafoollzugslehrer.

München , 15 . Mai . Heute nachmittag gegen 3 Uhr
wurde die Leiche des ermordeten preußischen Militärattachecs
Major von Levinskt nach dem Bahnhof gebracht zur Ueber-
führung nach Hannover , wo die Beisetzung in der Familien¬
gruft stattfinden wird . Im Zug befanden sich die Vertreter
des Kaisers und des Prinzregenten , sowie der Prinzen des-
Kgl . Hauses , die Mitglieder des diplomatischen Korps , Ver¬
tretungen der Ministerien sowie der Spitzen der Zivil - und

im Schatten ; die strahlende Sonnenwärme aber war unge¬
heuer . 11 Uhr . Wir waren schon vier Stunden im
Ballon . Ueber die hohen Bergspitzett waren Kumulus¬
wolken heraufgekommen ; uns zu Firmen lag das grüne
Tal , vom schimmernden Inn durchzogen . Eine ganz
schwache Brise trieb uns mählich dem Gebirge zu . Durften
wir es wagen , den Kamm zu überfliegen ? Unser Ballast
war schon stark vermindert . Oede und schneebedeckt lagen
die weiten Kare . Würden wir genügtnd Wind bekommen,
hinüberzusliegen ? Wir kamen überein , jetzt schon hinunter¬
zugehen . Es war zu bedenklich , eine alpine Landung
fernab von menschlicher Hilfe zu wagen . Ventilzüge brachten
uns zum Sinken . Waren heute früh Kämme und Spitzen
allmählich vor uns aufgestiegen , so schoben sie sich jetzt
kulissengleich wieder über uns zusammen . Ganz eigenartig
war dieses Fallen parallel zur Karwendelwand . die wir
noch eben stolz überschaut und die sich jetzt schon wieder
über uns austürmte . Ein Plateau bei Mühlau schien zur
Landung geeignet . Aber ein kräftiger Föhn , der in einer
Höhe von 2500 m etwa einsetzte, trieb uns plötzlich ganz
nahe dem Gebirge zu . Erneute Bentilzüge brachten die
Gondel zum Aussetzen in den mit Latschen bewachsenen
Hängen der Mandelspitze , aber dê Wind riß uns wieder
in die Höhe . Noch einmal setzte die Gondel auf , aber
wieder war sie nicht zum Halten - zu bringen . Zum dritten
Mal in etwa 1900 m Höhe ging die Gondel herab auf
einem steilen Schneefeld . Hier wurde der Ballon gerissen.
Langsam entleerte sich die Kugel . Aber erneute Böen
trieben sie hin und her , warfen sie seitwärts über die Felsen
oder klatschend auf den Schnee und ließen sie zeitweise den

Militärbehörden . Der Kaiser hatte einen prachtvollen Kranz
aus weißen Rosen gewidmet . Die Trauerparade stellte das
erste Feldartillerieregiment.

Hamburg , 15 . Mai . Nach einer Meldung des
„Hamb . Korrespondent " aus Helgoland sind von den bei
der Explosion auf dem Torpedoboot „8 . 148 " schwer Ver¬
letzten Ingeuieuraspirant Lüdemann und Maschinistenmaat
Strötzel  gestorben , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben.

Swinemünde , 14. Mai . Der bekanntlich in die
Fremdenlegion eingetretene Bürgermeister Trömel  aus
Usedom ist seinerzeit in Paris zusammen mit einem Deut¬
schen aus Tilsit für die Fremdenlegion angeworben worden.
Dem Tilsiter gelang es von den Forts de Iran bei Mar¬
seille zu entfliehen , Trömel selbst wagte aber die Flucht
nicht, bat aber den Tilsiter , für ihn in Deutschland zu wirken.
(Darnach scheinen die französischen Meldungen , daß Trömel
nicht zurücköerlange , aus durchsichtigen Gründen erfunden
zu sein. D . Red .)

Helgoland , 15. Mai . Zwei Mann der Besatzung
einer Kommandantur -Bärkasse verunglückte durch Kentern
der Barkasse . Es sind dies der Maat Buthereit und der
Matrose Masch . Dis Leichen wurden bereits geborgen.

Schöffen - «nd Geschworenen -Entschädignnge « .
Der Eniwurf eines Gesetzes , betr . Entschädigung der

Schöffen und Geschworenen , wie solcher vom Bundesrat
beschlossen worden ist, ist nun nebst Begründung dem Reichs¬
tage zugegangen.

Darin wird bestimmt : Die Schöffen erhalten Vergütung
der Reisekosten und für jeden Tag der Dienstleistung Tag¬
gelder . Die Höhe der Reisekosten und Taggelder bestimmt
der Bundesrat durch allgemeine Anordnung . Die Taggelder
dürfen nicht zurückgewiesen werden . Die Bestimmungen
finden auch auf die Geschworenen Anwendung.

Zur Begründung wird u . a . ausgesührt : Nach dem
bisherigen Rechte erhalten Schöffen und Geschworene nur
Vergütung der Reisekosten , den im übrigen mit der Aus¬
übung des Amtes verbundenen Aufwand müssen sie selbst
tragen . Personen , die glaubhaft machen , daß sie dazu nicht
imstande sind , dürfen die Berufung zum Amte eines Schöffen
ablehnen . Wenn nun auch richtig ist, daß die Ausübung
des Laienrichteramts eine Ehrenpflicht des Staatsbürgers
bildet , für die er bereit sein muß , m gewissem Umfang wirt¬
schaftliche Opfer zu bringen , so hat doch das bisherige Recht
zu dem unerwünschten Zustande geführt , daß wenig be¬
mittelte Personen vom Laiengericht ausgeschlossen werden,
obwohl sie an sich geeignet sind . Es ist aber im Interesse
des Vertrauens in die Rechtspflege erwünscht , daß die Aus¬
übung des Laienrichteramts allen dazu geeigneten Personen
ermöglicht wird , auch wenn sie nicht in der Lage sind , eine
Bermögensbuße dafür zu ertragen . Bei den Bestimmungen
über die Gewährung von Taggeldern wird davon ausge¬
gangen , daß die Entschädigung von Schöffen und Geschworenen
gleichmäßig bemessen ist. Die Bestimmung über die Höhe
der Bezüge soll dem Bundesrat übertragen werden , weil
dabei nicht nur Tagegelder , sondern auch Entschädigungen
für Uebernachten und die bisher durch die Landesgesetzgebung
geregelten Reisekosten in Betracht kommen . Im Zusammen-
Hang mit der Gewährung von Tagegeldern sollte nach den
Strafprozeßentwürsen die Bestimmung des geltenden Rechts
in Wegfall kommen , wornach die Berufung zum Amte eines
Laienrichters ablehnen kann , wer den mit der Ausübung
des Amtes verbundenen Aufwand nicht zu tragen vermag.
Auf diesen Vorschlag wird nicht zurückgegriffen . Auch bei
Gewährung von Tagegeldern sind immerhin noch Fälle
denkbar , wo nach der Vermögenslage einer Person ein
Zwang zur Uebernahme des Laienrichters eine unbillige
Härte darstellen würde.

Futtermittel aus de « Kolonien.
- Berlin , 14. Mai . Eine Konferenz  über die

Einfuhr von Futtermitteln  aus unseren Kolo¬
nien  wird bei dem zuständigen Reichsressort vorbereitet.
An der Konferenz sollen außer Vertretern der beteiligten

Korb bedecken. Wir waren natürlich sofort der Gondel
entstiegen . Unsere einzige Sorge war , daß sie nicht den
steilen Schneehang hinabrutschte , wenn der Wind einmal
wieder die noch zum Teil gefüllte Kugel aus die Gondel
warf . Es gelang aber , den Korb durch das Gletschersetl
an einem Felsen zu befestigen . Der Ballon hatte durch
das Hin - und Herzerren einen Riß bekommen , durch
den sich nun die Hülle schnell entleerte . Ein riesiges
gelbes Tuch , so lag sie alsbald entseelt auf der weißen
Schneefläche . Nun galt es , unsere Apparate und Rucksäcke
zu holen . An einem Seil gesichert , kletterte unser Führer
nochmals in den Korb hinein , dieser stand aber jetzt so
sicher und fest im Schnee oerrammt , daß keine Gefahr
vorhanden war . Und nun gings durch steiles Latschen-
gestrüpp und abschüssige Kare hinab . Zu unseren Füßen
lag Innsbruck . Man mußte unsere Landung beobachtet
haben . So konnten wir sicher sein, daß Bergungsmann¬
schaften herauskommen würden . Ein Juchzer tönte uns
von unten entgegen . Zwei Sennen waren die ersten , die
herauskamen : ihnen folgten einige Mitglieder des aka¬
demischen Alpenvereias Innsbruck und eine Militärkolonne
von etwa 30 Mann unter Führung eines Oberleutnants
und eines Vorstandsmitgliedes des Innsbrucker Luftschiffer¬
vereins . Sie alle freuten sich, uns unversehrt onzutreffen,
denn von unten war unsere Landung , die ganz Innsbruck
verfolgt hatte , sehr viel schwieriger und gefahrvoller er¬
schienen. Bald waren wir wieder im Tal . Unser Ballon
aber wurde unter militärischer Bedeckung herabtransportiert
und war auch abends wieder unter Dach und Fach.



R >ssorts und Sachverständigen auch Delegierte des deutschen
Landwtltschaftsrats teilnehmen. Es sollen auch allgemeine
Maßnahmen erötert werden, wie eine Hebung der Futter¬
produktion in Deutschland erzielt werden könnte. Von
besonderer Bedeutung ist hierbei die Frage eines Ersatzes
für die russische Futtergeiste. Als Maßnahme, die sür die
Einführung von Futtermitteln aus den Kolonien in Betracht
kommen, würde in erster Linie die Einführung der Sorgum-
Hirse in Frage kommen, die als Futtermittel sür das Vieh
von Eingeborenen in Ostafrika in ausgedehnterem Maße
gebaut und sehr geschätzt wird. Die Sorgum-Hirse besitzt
einen stärkeren Nährwert als unsere Futtermittel und über-
trifft in dieser Hinsicht auch die russische Futtergerste.

Ausland
r Christian !«, 15. Mai. Kapitän Stoxard sandte

an das Ministerium des Auswärtigen aus Spitzbergen vom
14. Mai folgendes Telegramm: Ich bin mit Rüdiger und
Raabe in Adoentbat angekommen. Wir waren am 20.
April mit 11 Renntieren und 14 Hunden in der Treuren-
bergbai angekommen und fanden die Verhältnisse und das
Weiter ungünstig. Die Reise nach dem Nordostlande zur
Nachforschung nach Schröder-Stronz wurde deshalb vor¬
läufig aufgeschoben: Rüdiger und Raabe wurden nach
Greenharbour in Sicherheit gebracht. Am 2. Mai waren
wir über das Inlandeis nach dem Ostsjord und der Wijde-
bai abgegangen. Rüdiger wurde liegend über dos Inlandeis
gezogen. Die Renntiere wmden infolge Futtermangels
geschlachet. Wir erreichten das Depot in Korspynt Hytta
am 10. Mai. Die Nachforschungen ergaben, daß Deitmers
und Möser im Oktober in der Wijedebai ertrunken sind.
Eberhard, von den Norwegern verlassen, in der Weihnachts¬
nacht 10 Km. westlich vom Haus an der Mosselbai erfroren
ist, der Koch Staoe, am 24. Februar an Tuberkulose ge¬
storben ist. An Bord des Schiffes ist massenhaft Proviant
vorhanden. Schröder-Stranz wird noch immer vermißt.
Es wird ein Unglück befürchtet. Ich gehe sobald als
möglich von der Treurenbergbat nach dem Nordostlande ab.
Larner traf am 13. April in der Moselbai ein und wollte
mit uns Zusammenarbeiten, was uns aber nicht zusagte.
Seine Expedition ist eine kombinierte Rettungs- und Fang¬
expedition.

i- London, 15. Mai. Der deutsche Botschafter Fürst
Lichnowsky ist nach Berlin abgereist.

Vom Balkan.
Wien 15. Mai. Der Ausnahmezustand in

Bosnien und der Herzegowina ist aufgehoben
worden, da durch die Uebergabe Skutaris an die internationale
Abteilung die Gefahr eines Konfliktes beseitigt erscheint,
dessetwegen aus Anlaß der Einnahme von Skutari durch
die Montenegriner in Bosnien und Herzegowina, als dem
Nachbarlande der mutmaßlichen militärischen Ereignisse, am
3. Mai der Ausnahmezustand verhängt worden war.

r London, 14. Mai. Wie Reuter erfährt,- nimmt
die bulgarische Regierung im Prinzip die Friedensprälimi¬
narien an, macht aber Vorbehalte geltend in Betreff der

Grenzlinie Enos-Midia. Von bulgarischer Seite wird oor-
geschlagen, die neue Grenze soll von Midis zunächst nach
Sarai und dann nach Muradli an der Eisenbahnlinie
Konstantinopel-Adrianopel, einem geeigneten Punkte sür
die Ausdehnung der Eisenbahnlinie bis Rodosto, gehen.
Die Grenze soll dann bis nach Airobol, dann zwischen
Malgara und Kechan hindurch und dann über die Wasser¬
scheide des Aegäischen Meeres östlich von Enos führen.
Auf diese Weise würde Enos und die Mündung der Maritza
in bulgarischem Gebiet belassen, was nicht der Fall wäre,
wenn, wie von den Mächten vorgefchlagen, Enos zur
Grenze gemacht würde.

r Konstantinopel , 15. Mai. Nach Mitteilungen
aus glaubwürdiger Quelle sind die Grundlagen der englisch-
türkischen Verständigung in der Angelegenheit des Persischen
Meerbusens folgende: Die türkische Regierung erkennt das
britische Protektorat über Koweit an und bewilligt gegebenen¬
falls das Recht, eine Eisenbahn von Bassora nach Koweit
zu bauen. Bassora soll Endpunkt der Bagdadbahn werden,
die bis Bassora unter denselben Bedingungen weitergeführt
werden soll, wie sie für die anderen Strecken der Bahn
bestehen. Mindestens zwei englische Vertreter sollen in den
Vorstand der Bagdadbahn ernannt werden, um alle Vor¬
gänge zu Überwachen und eine unterschiedliche Behandlung
der Waren zu verhindern. Natürlich wird die deutsche
Regierung bei der Verständigung, insoweit sie die Interessen
der Bagdadbahn berühren, beteiligt fein. Tatsächlich hat
Deutschlands Rat und Einfluß dazu beigetragen, die Ver¬
ständigung zu erleichtern, die, wie man hofft, in 14 Tagen
zu einer endgiltigen Erledigung führen wird.

r Cettinje , 15. Mai. (Amtlich). Zwischen Admiral
Burneyund dem General Betschir ist über Skutari folgendes
vereinbart worden: 1) Die montenegrinischen Offiziere, die
für den Transport des die montemgrinischen Bkute bildenden
Kriegsmaterials Vorkehrungen zu trefftn haben, dürfen in
der Stadt wohnen, Seitengewehr tragen und- ihre Ordon¬
nanzen behalten. 2) Die montenegrinischen Soldaten, die
den Transport des genannten Materials bewerkstelligen,
betreten die Stadt ohne Waffen zu trogen 3) Bis zur
Beendigung des Materialtransportes werden einige monte¬
negrinische Offiziere gemeinsam mit Offizieren des inter¬
nationalen Detachements Polizeibesugnisse ausüben. 4) Bis
zur Anwerbung von Post-, Telegraphen- und Zollbeamten
werden montenegrinische Beamte in diesen drei Dienstzweigen
verwendet. 5) Die montenegrinischen Soldaten, die mit
dem Transport beschäftigt werden, können vom Admiral
im Bedarfsfälle zur Hilfeleistung herangezogen werden. —
Bei dem gestrigen Einzug des Admirals Burney war auch
das Konsularkorps zugegen, dessen Mitglieder dem Admiral
durch den Doyen oorgestellt wurden.

Wie », 15. Mai. Aus Orscwa kommt eine merk¬
würdige Nachricht. In der Nähe dieser Stadl liegt die
Donauinsel Adahkaleh, die sich dis zum heutigen Tag in
türkischem Besitz befand. Gestern nun ist der Obergespan
(Landrat) des Komitates Kraffo-Szoreny auf der Insel
erschienen und hat sie für Oesterreich-Ungarn annektiert.
Der türkische Gouverneur wehrte sich, doch ließ der Ober¬

gespan 150 Gendarmen auf der Insel landen, wodurch die
Besetzung ausgedrückt wurde. Der Pester Lloyd schreibt
hierzu, daß Adahkaleh von Oesterreich-Ungarn bereits im
Jahre 1876 in Besitz genommen worden sei und seither
eigentlich zu Ungam gehöre und daß ein äs facto bereits
seit langem bestehender Zustand nur äs zur« sestgslegt werde.* »*

Weh uns — wir haben gesiegt!
Von Gebietseroberungen, meinte Friedrich von Preußen

(als Kronprinz) haben die Bewohner des siegreichen Staates
nichts; denn sie werden durch den Zuwachs um keinen
Pfennig reicher.

Die Balkanstaaien werden es merken. Wie auch der
endgültige Friedensschluß ausfällt, er wild sehr teuer sein
— für die Sieger. Schon vor längerer Zeit haben die
Serben, ahnungsvoll, eine Kostenrechnung für„Neuserbien"
ausgestellt. Uebernahme der Bahnen Ristowatz-Saloniki
und Mitronsitza-Uesküb, Ablösung der „Wakus"güter und
andere. ; Bedarf: 500 Millionen. Die Spesen Bulgariens
werden nicht geringer sein; hinzu kommt ein Teil der
türkischen Staatsschuld mit ziemlich 800 Millionen. Macht
sür die vier Staaten zusammen weit über zwei Milliarden
Ewberungskosten einstweilen. Was ist dagegen die halbe
Milliarde, die sie während des Krieges ausgaben?

Dennoch ist dies nur der erste Bedarf. Die verwüsteten
menschenleeren, an Erwerb und Handel geschädigten Gebiete
müssen„erschlossen" werden. Sie machten schon unter der
Türkenherrschaft mehr Kosten als sie einbrochten: Wie wird
es sein, wenn sie meliorisiert werde« müssen?

Es hat sich eben in den Kriegen der letzten Jahrzehnte
ein v'el zu wenig beachtetes Gesetz erwiesen, das bündig
lautet: Der Sieger zahlt. Zum mindesten wo Land er¬
obert wird, ist das allverständliche Wesen des Beutekrieges
genau auf den Kopf gestellt. Wer verliert, macht Erspar¬
nisse; wer Gebiet erobert, erobert Schulden. Fast aus¬
nahmslos ist die Hypothekensumme höher als der Grund¬
wert. So war es auf Kuba, so in Korea, so in Marokko,
das wieder einmal 250 Millionen Anleihe braucht, so in
Tripolis, so wird es, verzehnfacht aus dem Balkan siin.

Man sehe die Geschichte der neueren„Kriegsentschädi¬
gungen" durch: sie waren ein Tribut des Siegers an den
Besiegten. Der Eroberer streckt die Entschädigungssumme
in Gestalt einer Anleihe vor (China, Marokko) : oder er
zahlt eine Trostrente(Lybien) ; oder er übernimmt die
Schulden. In jedem Falle fällt ihm die Aufgabe zu, das
neugewonnene, wirtschaftlich meist zurückgebliebene Gebiet
zu finanzieren. Ein Geschäft aber ist es auf keinen Fall,
und der einzige, der per Saldo mit einem gewissen Gewinn
abschließt, ist— der Besiegte. Er wird seine Schulden los.

Hermann Friedemann im „März".
Mutmaßt. Wetter am Samstag und Sonntag.

Für Samstag und Sonntag ist zu Gewittern geneigtes,
vielfach bewölktes, aber vorherrschend trockenes und warmes
Wetter zu erwarten.
RN dir Redaktion verantwortlich: Karl Paar - Druckn. Verlag
derS . W. Zaiserächen  Buchdruckerei,'Tmtl Zatsrr) Nagold.

Fünfbromr.

Langbuchen-Stangen-«.Brenn-
HolzVerkauf.

Am Dienstag , den 2V . Mai , nachmittags 1 Uhr
werden auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald Hagwald zum
Verkauf gebracht:

8 Stück Langbuchen mit 8,98 Fstm.
40 Stück BaustangenI. und II. Klasse
9 Rm. buch. Scheiter
45 „ „ Anbruch
12 „ Papierprügel
50 „ Nadelholzanbruch.

Den 15. Mai 1913.
Gemeinderat.
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überall tlnrvli I' taltate Ii6iiiitli <Ii:

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die

Shiir. KurlSsSrderki LSuissee.
Chemische Wäscherei,
u. bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. BrWnger, MM.

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd
Teerschwefel -Seife
von Bergmann se Co >, Radebeul
gegen alle Arten i»ix
kvitei » und
ivie Mitesser, Gesichtsröte, Blütchen usw.
St . 50 Psg . bei: UBIrlv.

In Ihrem eigenen
Interesse raten wir

ausdrücklich

Breisgauer
Mostansatz

zu verlangen und beim Einkauf
genau auf obige Schutzmarke und

Gutscheine zu achten.
Gebr . Keller Aachs., Frniulrz.

— Ucberall erhältlich. — I

Altensieig -Stadt.

Verkauf von aufbereitelem
Nadelstammholz

im Wege des schriftlichen Ausstreichs
aus den Stadtwaldungcn Brandhalde, Hafnerwald, Langerberg, Geisel-
tann, Priemen. Enzwald und Hochdorserwald:
1743 St . Fichten und Tan¬
nen sowie 36 St . Forchen
in 9 Losen und zwar:

a) Langholz : Kl. I 26. II 141,
III 286, IV 272. V 185, VI 46 Fm.
d) Tägholz : Kl. I 3. II 11. III 2 Fm.
Angebote aus die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise, sind

schriftlich und verschlossen mit der Abschrift„Gebot auf Stammholz"
vis spätestens

Samstag , den 24 . Mai d. Js.
vormittags 10 Uhr

beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst vormittags Ll Uhr
die Eröffnung stattstndet, weicher die Submittenten anwohmn können.

Berkaussbedingungen, Auszüge und Losverzeichnisse können von
der städt. Forstoerwaltung bezogen werdeu.

Den 15. Mai 1913.
Stadtschnltheisienamt.
^pvsisli anod Kinoleum -Knter-

^ priemen nnä Krallentrikei' a. kitelr-kine u. Kivirte
ksrnsr sämtiiebs von

^i1 » 8vri », HvIrrviiLvLiL , XiUIIirt -iltrrtori .
benötigten Waren sinpkvdlvn rn billigsten Preisen.

WW- I r̂ockeri -Ksrirrrisi'. "HW
L LoLlvr , Da-mMLZe - uuä LodelwerL,

Uoni8tt1tt ii . ^elkpiioii D '. 1.
:: U-oiM wenden 5ie j.ü, m ltikcru eignen lmereise i.sl :.

Nn- und verkauf von Ssiunddesih und Seschaften
federNrt und öröfte, fsdriken, gewerblichen, Handwerk; -, Wirtschaft; - sowie
landwlrtschastl. Leirieden, bei Leteiligung sowie rweck; keschafsung von
Hupottiek-öeldern, sofern 5Ie einwandfrei und reeil bedien«sein wollen? Nur an

Näolk Nlaisr, Neutlingsn, SartonktraheY. x Tslepkon 582.
.  Zahlreiche Nnerk7nnung;schiriden. » I». Lefereneen. -



Sonmag , iv . o. Mts . Versammlung
in Emmingen (Lamm ) .

Nagold.
Zwei bis vier

Maurer
Können sofort eintreten bei

Harr , Bauqeschäst.

tüchtiges und zuverlässiges,
selbständig für Küche und
Haushalt bei hohem Lohn
für kleine Fgmilie gesucht.

Früu Paul Krebs,
Zahringer Allee 57 ! Pforzheim.

Alle Hausfrauen " Mß
Kau fen Triumph -Möbel -Pud

50 -i ,Mnl >6l'80liÜN " 50 ^
Sters staubfreie , prachtvolle Müdet.
Zu haben bei : Fr . Schund , Kfm.

susknIsL leinLS Süzäkr.  LesteliLns

SM 18 . M » L KALL.

1 Dill ' iuiltnK '8 : Zammlun ^ der bicsiAen und LirKwärti'^err Vereinsmitsslieder am Vereins-
brrus. î u^ r:ur Kirclle.

Praxis */z2 Kllr : Oe8tA0 ttc 8dienst , ^u dem /jedermann ber ^Iicll einAeladen I8t. leg rvird
vor ^ ,2 Obr geläutet.

Ilm Kirr : Kacbkeicr in der Ournballe . 'VVeAen Kaumman ^eK kann der Zutritt
2 ur Ouinkalle nur § e § en Kurten ^ egtuttet werden . Oie Kurten und

KroArumrne . die beute uus ^etrussen werden , gind uOo um 8onntu § mit-
rudrin ^en . Oie Kurten gind nicbt kuutlicb.

.Vm Iloi »t » K » veini 8 I kr tindet eine 'WiederbolunZ der ^ .uttubrung - 8tutt.
Ointritt 10 ^ xur Osclcun ^ der Onlcogten

Kinder können nicbt ?uAelu88en werden , uucb nieiit rum 6otte8dien8t.

IZti  V «»i !stru, «l.

AK « ^

Nagold.

RkißMge
in einfacher bis feinster Ausführung
empfiehlt bei billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.
Reparaturen werden pünktltchst

und schnell ausgesührt.

vl-uoksi-bkitkn jölier krt
liefert rasch und sauber

G. W. Iaiser'sche Buchdrultzerei
Zapf s Haustrunk

Bester V
Apfelwein
gesund , süffig und
unbegrenzt haltbar.
Einfachste Herstell¬
ung . 1 Flasche zu
tOO Liter

Patentamts gesch. Mk . 8 . 40
Marke . (ohne Porto .)

1 Paket sür 100 Ltr . 4 . — >fraicko
> Nach-

besserc Sorte S . — I nähme.
Anweisung gratis.

— tolrt

F.Lspf.reU-tzsrmerrbsckbliöen.

Am Trinitatisfest,  den 18 . Mai,
findet in hiesiger Stadtkirche ein

Bcznksmisfiinisfcft
statt . Redner : Missionar Jäger ; Missionar Gutbrod beide von Afrika

Beginn : ^ 3 Uhr . Es wird gebeten , das neue Gesangbuch mil-
zubringen.

Herzlich ladet ein
das Evang . StadtPsarramL.

AM . VeMsvereiu MM.
Aesuch der Straßöurger Ausstellung.

Die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft teilt mit , daß landwirt¬
schaftlichen Vereinen sür die vom 5 .— 10 . Juni in Straßburg statifindende
Wanderausstellung bei Borausbestellung von mindestens 50 Eintrittskarten
Preisermäßigungen gewährt werden:

am 1. Tag : 2 ^ (statt 3 ^4)
.. 2 . u . 3 . „ 1.50 ^ (statt 2

(am 4 . 5 . u . 6 . Tag gilt der allgemeine Satz von 1 ^ S) .
Die Einirittskatten können nicht nur an die Bereinsmitglieder selbst,

andern auch an deren Familienangehörige weitergegeben werden.
Bestellungen von Eintrittskarten wollen unter Angabe des Tages,

an welchem der Besuch der Ausstellung erfolgt , bis spätestens 23 . Ma:
per 3 ^ -Postkarte beim Bereinssekretär OA .-Spark . Gaiser  in Nagold
angemetdet werden.

Jedes Bereinsmitglied , welches bereits zwei Jahresbeiträge bezahlt
hat , erhält 4 ^ Beitrag zum Besuch der Ausstellung.

Der Verein besucht die Ausstellung voraussichtlich am 3 . Tag —
Samstag 7 Juni — . Der Zeitpunkt der Abfahrt wird später veröffent¬
licht. Die Etntritispreisermäßigung gilt auch sür Mitglieder , welche die
Ausstellung am 1. oder 2 . Lag besuchen, falls die Karte vom Verein
vor 23 . Mai oorausbestellt ist.

Einzelne Karlen zu ermäßigtem Preise werden an Bereinsmitglieder
auf der Ausstellung selbst nicht abgegeben . Eine Zurücknahme von nicht
gebrauchten Karten ist ausgeschlossen.

Zu zahlreichem Besuche der Ausstellung , insbesondere zum Anschluß
an die gemeinsame Fahrt und den gemeinsamen Besuch wird freundlich
eingeladen.

Nagold , den 13 . Mai 1913.
Vereinsvorstand:

Oberamimann Kommerell.

//imSe/ § § chtt/e

^ N
s ser
L -
2. 7»
er' ^

Oberjettingen.
Drei schöne, zehn Wochen alte

Ducket
schwarz mit rostbraunen Abzeichen
verkauft

Forstwart Schilling.

LriWrmlk Liste
in vorzüglichen Qualitäten

von 1 .5V — 2 per Pfund.

Carlsbader Kaffee-Gewürz , H
Kneipp s Malzkaffee , D

Franck Cichorien « Pd
empfiehlt

Nagold.

Kalbin
Eine

38 Wochen trächtig
setzt dem Verkauf ans . '

Eugen Schill.

OOSDDTODDOOSOaOGGOGDDDDTO

O Pforzheim Rotfelden . O

8 Mttilz -Eislsäims. 8
o Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , o
o Verwandte , Freunde und Bekannte auf
S Samstag , den 17 . Mai ISIS
ö in das Gasthaus zum Würmtal in Pforzheim , Calwerstr . freundl . ^,
O einzuladen . O
T Karl Rübenacker, 1 Barbara Ren;,
T Sohn des ^ Tochter des
G S . Rübenacker,
o Flehingen -Bretten.

K . Renz , Sattler,
Rotfelden.

Ilieren kciitiieit gärantiertcheserj

^7

isusMsm Lfikett uncjPmüZnd
! und ctie/lufsciidf) fisdriksi äsr
z5temMlIsflir-neMA-ons

,̂ ll3 MllMMÜSsik -'PÄLÜt
nicht eiMfenö::Mtfllrenü.
Ü35 8e§te gegen Zchv/eißfuß

h-Qualitäten s

»/tut V/unrck lluäiv/eiz von 8ewgA>ue!len1

Schwemmstcinfabrik , älteste , auß
Synd ., liefert billigst I » Steine , Bimssand
u . Cementdielen . Phil . Gies , Nenwied.

^ Wir bitten , dies statt besonderer Einladung enigcgenzunehmen . ^

MrsK -isLÄ- s. 6. m. b. Ü.
beim allen Kirchturm . Telephon Nr . 26.

«lvr IH iivtt . XotvnvrrnlL.
Giro -Conto bei der Reichsbankhauptstclle Stuttgart.
Giro -Conto bei der Württemb . Notenbank.
Postcheck -Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Kurse vom 13 . Mai ISIS.
Staatspapiere.

4 o/o Deutsche Reichsanleihe 1818 99 .20
4 „ Deutsche Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16 97 . 10
30 , „ Württ . Staatsanl . o . 1903 84 .90
4 Württ . Staatsanl . 1921 98 .70
4 .. Bad . „ 1921 97 .60
4 Bayer . .. 1920 98 .40
4 „ Herzog !. S . Coburg . Ld.

Mn . Bk . 1922 98 .70
1 ,. Hess . Landeshy « . Bk . 1920 98 . 10
5 „ Chines . Tientsin Pukow . 1919 93 .70
4 ,. Oesterr . Gold -Rente 89 .75
4 „ Oesterr . Kronen -Rente 83 .40
5 „ Sao Paulo v . 1908 — .
4 Rumän . Rente v . 1908 88 .20
4 „ Türk Bagdad -Bahn II . 79 .70
4 „ Ung . Gold -Rente 85 .70
4 „ Ung . Staats -Rente o . 1910 83 .—
4 Zoll . Türken 77 .50
Pfandbriefe « . Obligationen
4 o/o Franks , tzyp . Bank 1920
4 „ Franks . Hyp . Cred . S . 46
4 „ Franks . Hyp . Cred . 1921
Annahme von

ginnende

97 .20
96-
96 .50

elder « von jedermann,
rzinsung.

o/g Preuß . Pfandbf . Bk . 1920 95 .90
„ Rhein . Hyp . Bk . 1921 96 .50

Rhein . Wests . Bdn . Cred .1920 95 .75
Schwarz . Hyp . Bk . 1919
Württ . Cred . Beretn 1920
Württ . Hyp . Bank 1920
Ungar . Lds . Centr . !n
Sparkasse j Ungarn

4 „ Pestcr ung . Com - lmündri-
merz . Bank ! sicher.

., Anatol . E . B . Obl . II.
4Vg >, Rhcingau Elcctr . Werke

rückz. a 103 .— ab 1917
Aktien.

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto -Gesellschaft
Dresdener Bank
Württemb . Vereinsbank
Würtiemb . Notenbank
Wiener Bankverein

Reichsbankdiskont

956»
98 .-
98,—

85 .50

87 .10
93 .20

162 .75
248 .10
184 .9V
151 .75
132 .50
117 .60

6°/»
gegen höchstmögliche , sofort be-

Abgabe von Darlehen , gegen Hypothek , Bürgschaft oder sonstige Sicherheit , zu
billigem Zinsfüße.

Eröffnung laufender Rechnungen (Conto -Corrente ) mit und ohne Lreditgewährung.
Eröffnung provisionsfreier Check -Conti , kostenlose Abgabe der Lheckhefte.
An - und Verkauf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln , Check s rc.

bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträgen für in - und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrollc und Persicherung gegen Kursverluste im Bcrlosungssalle.
Vermietung diebes - und feuersicherer Kaffen -Schrankfacher unter Selbstverschluß

der Mieter , je nach Größe L ^ 6 .— . . ^ 8 .— und io .— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten für jedermann ._ _

Asz um Zprucll- «ml LiMducl»
— Preis 40 Pfg . — ist vorrätig bei

2. Vf. 3s>issr , M §s1L.
LEA
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